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Die planmäßige Entwaff¬
nung in Berlin.

Die Entwaffnung in der Reichtzbaupt-
fiadt hat ihre plang ' wäße Erledigung
gefunden. Wie auf unserem Bilde ersicht¬
lich, wurde jeder Passant auf Waffen un¬
tersuch». Die Eniwaffnung ist unblutig
verlausen und hatte den Zweck, die Spar-
lakusnester unschädlich zu machen.

Amtlicher Teil
Weilburg , den 22. Januar 1919.

An die Herren Bürgermeister der Kreises.
Betr. : Lavdebgabe und LaudliefcrtlugSocrbSllde.

Als ReichSdienstfache erhalte ich die Mitteilung , daß
Ihnen in den nächsten Tagen Flugblätter der Arbeitsge¬
meinschaft für staatsbürgerliche Bildung zur Verteilung zu-
gehen « erden, in denen die neue Volkeregierung gegen den
bei den Landwirten erhobenen Vorwurf in Schutz grnom-
«en. « ird, daß sie das Land teilen wolle. Die neue Volks¬
regierung wolle nur ein großzügiges  Siedlungswerk im
ganzen Vaterlande durch'übren, uni den zahlreichen Kriegs-
b»schädigten »nd ihren Fam ilien Platz und Arbeit auf dem
Lande zu ,choff en. Güter , auch Bauerngüter , die Land
abgeben können, sollen Land zu sogenannten Landlieferungs-
verbänden hergeben aber nicht unentgeltlich, sondern gegen
Bezahlung. Auch sollen die zu erwartenden neuen Steu¬
ern mit Land bezahlt werden können. Das Hauptflugblatt
schließt mit den Worten : man weiß, der Bauer liebt sein
Land mehr fast wie sein L<ben. Aber diese Liebe für sein
Land ist nur ein Teil siiner Liebe für sein Vaterland . Und
»ir der Landivirt ohne Zaudern sein Fleisch und Blut
hergibt für des Vaterlandes Bettung und Bestand, so wird
er, das bezweifelt niemand, auch von seinem Lande her-
geben, was für des Vaterlandes Zukunft und des deut-
schen Volkes Wiedergenesung notwendig ist.

In höherem Aufträge ersuche ich Sie sofort für die
«riteste Verbreitung der Flugblätter in den Kreisen der
Landwirte , auch durch Aushang an geeigneten Stellen zu
sorgen.

Ter Landrat.

I. 285. Weilburg , den 21. Januar 1919.
Bekanntmachung.

Betr. Rückgabe von Brouzeglocke«.
Die Kriegsmetall - Aktien- Gesellschaft in B-rlin teilt

mit , daß die auf ihren Läg rn vorgenommenen Bestands-
erhebungen der vorhandenen Bronzeglocken noch nicht fer¬
tiggestellt sind.

Nach Abschluß der Bestandserhebungen sollen den
Kommunaloerdänden, falls aus deren Bezirk noch Glocken
vorhanden sind, letztere zum Rückkauf angeboten werden.
Alsdann wird den Kirchengemeinden von hier Nachricht
zugehen. Frühere Anfragen sind zwecklos.

Der Landrat.

L . 2314. Limburg , den 16. Januar 1919.
Die Nachweisung der Handwerker, die an der Ab¬

stimmung über die Errichtung einer Zwangsinunng für da8
Frffeurhandwerk in den Kreisen Limburg, Oberlahn , Unter¬
lahn, Oberwestecwald, Unterwesterwald, Westerburg und
Dill teilgenommen haben, ist am 26. November 1918 von
mir geschloffen worden. Sie liegt zur Einsicht und Erhe-
bung etwaiger Einsvrüche der Beteiligten in der Zeit vom
»5. Aauoar bi» 7. Februar 1919 einschließlich im Büro des
hiesigen Landratsamts , Zimmer Nr . 3, während der Dienst,
stunden offen. Nach dem 7. Februar 1919 eingehende Ein-
spräche bleiben unberücksichtigt. ' *

Der Landrat
als Kommiffar des Herrn Regierungspräsidenten.

I . V. : gez v. Borcke.

Frankfurt a. M ., den 17. Januar 1919.
Die Wirtschaftsstelle Franlfurt a. M . ersucht den in

Ihrer Gemeinde liegenden Ziegeleien bekanntzugehen, daß die-
selben jeweils bis zum 10. eines jeden ungradzahljgen
Monats ihre Bestände an gebrannten und ungebrannten
Ziegeleierzeugniffen zu melden haben.

Die Meldungen find zu richten an:
ÄZirtschaftsstelle Frankfurt a. M„ Dez. II . Mainzerlandstr . 28

Wirtschastsstelle Frankfurt a. M.
Der Vorstand.

Ar . 328. Wiesbaden , den 23. Dezember 1918.
1) Die erste» Rohstoffe, deren Beförderung von Deutsch,

land nach dem linken Rheinufer ohne vorhergehende Ge-
nehmigung ausgeführt werden kann, sind, bis zu neuer
Verfügung , wie folgt festgestellt:

Kohle, Kok?, Kalk, Kalkstein, Eisenerze, Zinkerze, Blei-
erze. Phosphate , Salpeter und schwefelsaure Salze , Gru-
benhalz, Kies. Gips , Zement , Blende. Galmei , Kupfer-
steine und -Erze, gebrochene und Basaltsteine. Bleiabfälle.
Salz und Steinsalz , Petroleum , Essenzen, Leder u. Häute,
Körneröl, Schmieröl, Zeitungspapier , Tabak, Sand , Zie-
grlsteine, Saalfrucht.

9) Die Transporte und Versorgungen für die Zivil¬
bevölkerung umsaffen alle Lebensmittel , einschließlich Ge-
*r xt ' Un̂ Landesprodukle oder Getreide für die Vieh-
«rnahrung . Der Oberstleutnant Pineau,

Administrator des Distrikts.
_gez . Pineau.

I. 291. Weilburg , den 20. Januar 1919.
Ich ersuche dte Herrn Bürg ?rmeister die in Ihrer Ge¬

meinde ansässigen Ziegelbrennerbesitzer auf die Veröffent¬
lichung aufmerksam zu machen.

Der Landrat.

R. 69. Weilburg , den 23. Januar 1919.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, welche

mit Einsendung der Monats .Beständenachweisung der Ge¬
meindekasse pro Januar 1919 im Rückstände sind, werden
an sofortige Einsendung erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . Nr . I. 344. Weilburg , den 22. Januar 1919.
Die Herren Bürgermeister werden aufgefordert, der

Sammelstelle für Heeresgut Weilburg spätestens bis zum
23. d. Mts . zu berichten, ob, wieviel und welches Heeres¬
gut in ihrem Dorfe liegt. Dieses wird dann durch Ge-
spanne der Sammelstelle abgeholt. Der Landrat.

R- 25. Weilburg , den 23. Jan »», 1918.
Trotz wiederholter Erinnerung sind immer noch meh¬

rere Bürgermeister des Kreises mit Einsendung des Be¬
richts über die Anlegung der Gemeindekaffenbücherund
Kassenkontrolle pro 1919 im Rückstände.

Ich ersuche nochmals um Einsendung bis zum 28. dS.
Mts . oder um Angabe der Hinderungsgründe

Der Boi sitzende des Kreisausschuffes.

R 1283. Weilburg , den 23. Januar 191».
Die Herren Bürgermeister in Ahausen. G ' äoeneck,

Lützendorf, Mengerskirchen , Niedkrshaus .n , Sedadeck,
Schupbach, Seilers . Villmar . W -rbelau sind mit Ewsen-
dung der Nachweisung d-r überwlesenen Gemeindesteuern
immer noch im Rückstände.

Ich e, suche um Einsendung bis zum 28 b. MlS.
Der Vor fitzende des Nreißausichuss s.

I - 278. Weilburg . den 21. Januar 19t9.
Bekanntmachung.

In dem Gehöft des Landwirts August K ff l zu Fal-
kenbach ist die Maul und Klauenseuche amtl ch festgeflrlltworden.

lieber das Gehöft wird die Sperre hiermit verhängt;
meine oll hstuchenpolizeilicheAnordnung vom 7. Juni 181b
Kreisblatt Nr. 132 sinbet Anwendung.

Der Landiat.

li - 523. Weilburg , d n 23. Januar 1919.
An die Herren Bürgermeister des Krei 'es.
Die Anzeige über die im Monat Januar cr. für außer¬

ordentliche Familienunterstützungen (Zusatzunterstützungen)
ausgewendeten Beträge wird in Erinnerung gebracht und
mit nächster Post bestimmt erwartet . Berichte, die nach
dem 1. Februar cr. eingehen, können nicht berücksichtigt
werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
- \ _ .

Weilburg , den >4. Januar 1918.
Da immer noch Zahlunqen für Futter - und DiinqSr-

miltel die vom Kreise vermittelt wurden , rückständig sind,
werden wegen des bevorstehenden Fahresatuch uffes alle
Restanten, auch diejenigen, denen die Zah ungen gestur»
det wa,en , an sofortige Begleichung nochmals e innert,
andernfalls in den nächsten Tagen mit der Beureibung
begonnen werden muß.

KreiskomMunalkasse des Oberla ^nkeei es

Nichtamtlicher Teil
Der pMmnarWen.

Lange genug haben es sich unsere Gegner über»
Tcgt, bis die Konferenz für den Abschluß des Vorfrie*
dens in Paris zusammengetreten ist. Wir werden ja
bald sehen, in welcher Weise sich die Beratung
den Vertretern der „Sieger " abspielen, wenn
nehmen, daß wir vor vollendete und für uns
liche Tatsachen gestellt werden sollen . Wachsen d
schon bei jeder Verlängerung des Was'
die gegnerischen Ansprüche, und es er
teste Forderungen , die bisher völlig unbe!
Dagegen sind die wr uns wichtigsten Fragen , Blockade-!
Aushebung und Beginn der Lebensmittelversorgung
bisher nicht praktisch berührt, geschweige denn gelöj,
worden. Die deutsche sozialistische Reichsregierung hat
nun allerdings erklären lassen, daß sie übertrieb« ,
feindlichen Friedensbedingungen nicht zustimmen wer»!
den, aber wir dürfen nicht vergessen, daß wir das Macht¬
mittel zur Bekämpfung der zu harten Bedingungen
aus der Hand gaben, indem wir die ganz« Armee auf¬
lösten. Ob die Entente sich mehr nach dieser Tatsache
richtet, wie nach den vom Präsidenten Wilson prokla¬
mierten Grundsätzen von Recht und Gerechtigkeit, wird
sich zeigen. In Paris steht man zur Stunde aus
dem Standpunkt, daß Deutschland das anzunehmen hatJ
was die Konferenz beschließt.

Die Ziele von England und Frankreich sind kaum
zu verkennen. England will von seiner Seeherrschaft,
zugunsten seiner Alliierten tatsächlich nichts abgeben,!'
auch nichts ändern. Denn das britische Weltreich hat'
alles in Händen, was es gebraucht, um die .Seeherrsch

1

wählt die Liste der Deutschen Volkspartei.
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slowakische Republik dienen. Auch Rumänien , Set *';
6iett , Bulgarien und Griechenland werden erheblich!
im französischen Strome schwimmen, mit dem schließ-

«sw Äfi .rH .’f

bei diesen französischen Plänen die Italiener . Die
Erkenntnis davon zeigt sich bereits in den italienischen

'Zeitungen . Daß wir uns das Eindringen der Polen
iin Deutschland nicht gefallen lassen können , ist selbst«
jverständlich, versucht wird es indes jedenfalls werden . «
liEbcnso die Bildung eines rheinischen Pufferstaates«
«Zwischen Frankreich und Deutschland, die einen Lieb-
lingsgcdanken Clemenceau's in Paris darstellt . Auf.

Ostasten und Südsee.
Die Hauptziele der nordamerikanischen Union lrnlt

Frieden sind handelspolitischer, wirtschaftlicher Natur^
doch wolle« wir abwarten , ob nicht auch Forderungen «,
nach einzelnen territorialen Stützpunkten hervortreten!
«werden. Den wirtschaftlichen amerikanischen Bestre -,
-düngen soll der neu zu gründende Völkerbund dienend
von dem England und Frankreich wenig halten , wenrk
sie es auch nicht aussprechen. Bei den Verhältnissen^

«die wir heute in Deutschland haben , wird der Völker - '
dund wesentlich Sache unserer Kriegsgegner sein , unfr 1
es  kann nicht genug vor Illusionen gewarnt werden,!
als ob wir dabet ein großes Los ziehen könnten . «

„Uns wächst kein Kornfeld in der flachen Hand/ *«
wrr haben auch nicht eine Massenproduktion von indu¬
striellen Erzeugnissen , wenn wir dazu nicht Rohstoffe,
Betriebskapitairen und willige Arbeitskräfte haben . In:
allen drei Beziehungen steht es heute so, daß wir«
wxrng konkurrenzfähig auf dem Weltmärkte sind . Und
können wir uns nicht unfern Anteil am Weltmarkt'
wieder erobern , so har auch der Völkerbund für uns
reine Sonne , an der wir uns wärmen können . Die
neuen Waffenstillstandsbedingungen sagen genug.

Zur Aufrichtung unseres Nationalwohlstandes
in der deutschen Republik kommt es auf die KriegS-
entfchädigungsfvrderungen der Entente an . Es kann
da nicht heißen, daß ein paar Milliarden mehr oder
weniger nichts ausmachen, im Gegenteil , wir müssen
um jede Million feilschen, wenn wir ehrlich bleiben
und den Reichs- und Stacttsbankrott vermeiden wollen.
Unsere Kriegsausgaben und Kriegsschulden sind ja noch
lange nicht abgeschlossen, es kommen immer neue Auf¬
wendungen dazu, an dix früher niemand gedacht hat,
und dann die Zahlungen an den Feind . Würde da»
alles zusammengerechnet, bann rasseln die Tausende
do« Millionen nur so. Der Prästminarvertrag muß
ergeben , ob Deutschland innerhalb seiner siyanzielle«
Lelstungsmöglichkeiten bleibt. Trostlos genug steht eS.
_ _ ay» . _ j

. Zur Lase.
Woran es i« Berlin liegt.

Die Reichshauptstadt, auf die ganz Deutschland
geschaut hat , kommt zu keiner dauernden RiHe , wenn
sich das nervöse Mißtrauen gegen die Fronttruppeu
nicht legt, wie es immer wieder bei der linkssozial¬
demokratische« Gruppe zeigt, die in den Soldaten die
Pioniere für eine Gegenrevolution vermuten . Wenn
die Truppen solche Pläne mit zur Spree brachten , so
hätten sie während der Straßenkämpse Gelegenheit ge¬
habt , den Versuch zur Verwirklichung zu machen. Das
ist nicht geschehen. Nicht gleichgültig kann es ihnen na¬
türlich sein, wenn solcher Verdacht gegen sie laut wird,
den « er bedeutet Undank. Und unberechtigtes Mißtrau¬
en ist es auch, wenn ähnliche Aeußerungen gegen Hin-
denburg laut werden» dem wir nichts als Lank schul¬
den . Dem Wort eines Mitgliedes des Berliner Sol¬
datenrates , Htndenburg möchte in die Nationalversamm¬
lung gewählt werden, wird sich dagegen jeder recht¬
liche Deutsche anschließen. Das nervöse Mißtrauen ge¬
igen eine angebliche soldatische Gegenrevolution mutz»Ser fort.

! . , Der Tod Karl Lie«mvchts.
' ^ Die Untersuchungskommtssion zur Aufklärung de»
«Todes Karl Liebknechts hatte sich vormittags im Lei«

******* Vit yciuvui , WIK mit ucu*
.ransport des verhafteten Liebknecht i» daS Untersu-

rhungsgefängnis in Moabit beauftragt worden waren.
“ Kam misst or

Leichenoffr
w. v « tu, » vx* erschossenen scunciiuiivciv,

i>£t Rechtsanwalt Dr . Wilhelm Liebknecht, einen GiPS-
abdruck von dem Gesicht des Toten Herstellen . Dan«
wurde die Leiche photoZ-aphiert und eine Röntgen-
Eftlahme gemacht. Das Ergebnis der Obduktion ist
von drei Äerzten festgelegt. Nach dem Gutachten die¬
ser , die sich nach der Leichenöffnung z-rrückgezvgen hat-
ten , um gemeinsam ein abschließendes Urteil abzugeben,
«ist Dr . Liebknecht von hlnten erschossen worden , und
zwar durch Fernschüsse.
^ Untersuchung wohnten neben dem Bruder
des Erschossenen noch der Abgeordnete Hugo Haa 'e bei.

Das Absuchen der Gewässer des Tiergartens nach
der Leiche Rosa Luxemburgs ist immer noch ohne Er-
Mlg geblieben.

Spartakistenzuzug nach München . ^
Rach München sollen allein 1000 bis 1100 aus¬

wärtige Spartakisten eingewandert sein. Für die Ver-
riichtung der Landtagswählerlisten seien von sparra-
kfftischer Seite 20 000 Mark Prämie ausgesetzt gewesen.
V* Die Nationalversammlung nicht in Berlin.

Die Regierung hat sich nach reiflicher Erwägung
nunmehr endgültig entschlossen, die Nationalversamm -,
lung nicht in Berlin zusammentreten zu lassen . Maß¬
gebend bei dieser Entscheidung dürfte in erster Linie
die von süddeutscher Seite geäußerten Wünsche ge-

slyesen sein, die darauf hinausgingen , die Konstituante«
-an einem mehr zentral gelegenen Orte Deutschland»
«.ragen zu lassen. Man wird also einen Ort in Mittel-
-deutschland zu wählen haben . Die Entscheidung dürfte
^gleichzeitig den Vorteil im Gefolge haben , daß die Ra-
fiionawersammlung frei von Störungen arbeiten kann.

Aus weilburg und Umgegend
Weilburg,  den 34. Januar 1818.

X Bei den Wahlen zur verfassunggebendenPreußische»
LandeSversammlnug am kommenden Sonntag ist nicht nur
jeder Preuße , sondern jeder deutsche Mann  und jede
deutsche Frau  wahlberechtigt, die am Tage der Wahl
das 20. Lebensjahr erreicht hat. Oesterreicherdürfen nicht
mit wählen , s Jeder , der am 18. 1. wahlberechtigt war,
darf zum zweiten Male seine Stimme am 2«. Januar ab¬
geben. Es werden die gleichen Wahllisten benutzt.

. Zur Wahl für die preuß. Nationalversammlung. Um
Jrrtümer bei der Wahl am Sonntag zu vermeiden und
damit die Wähler auch den Kandidaten ihrer Partei wäh¬
len, veröffentlichen wir nachstehend die «i Wahloorschläge
mit den betreffenden Parteien in Klammern: 1. Wahlvor-
schlag G eb e schu s (Deutsch-liberale Volkspartei), 2. Wahl-
vorschlag Graf (Mehrheitssozialdemokratie ), 3 Wahlvor-
schlag Rade (Demokralische Partei ), 4. Wahlvorschlag
Ritter (Deutsch -nationale Volkspartei). 5. Wahlvorschlag
Schwarz (Zentrum ), 6. Wahlvorschlag Sender «Unab¬
hängige Sozialoemokratie«. Die Wahlvorschläge der Deutsch-
liberalen , Deutsch-naiionalen und des Zentrums sind wie¬
derum verbunden.

<C Prosessor Martin Rade und die DemokratischePartei.
Heute abend 8 Uhr wild sich Herr Professor Martin Rade,
der an der Spitze der demokratischen Kandidatenliste für
die preußische Landesoersammlung steht, den Frauen und
Männern des Oberlahnkreises vorstellen. Rade war lange
Jahre Pfarrer an der Paulskirche in Frankfurt a . M.
Er ist heute Professor der Theologie an der Universität
Marburg und nicht nur im Deutschen Vatcrlande, sondern
auch in den evangelischen Kirchen des Auslandes als
Herausgeber der . Chiinlichen Welt" hochgeschätzt. Es gibt
in der evangelischen Kirche Deuttchlands wohl kaum einen
Mann , dessen Gew ssen stärker erfüllt wäre als das Mar¬
tin Rades , von der Uebeizeagung und dem Drang , unseren
Kindern , der Zukun' l unseres Volkes, einen lebendigen
Chiistenglauben zu erhallen. Im politischen Leben war
Pioiessor Rade immer ein überzeugter Demokrat und von
sozialer Gesinnung, oieliach in enger Zu ammenarbeit mit
seinem Schwager Friedrich Naumann . Männer und Frauen
kommt alle am Fieuag albend ln den Saalbau.

Wählt den Llvllsmuntt (Soll auf der
demokrartschen Liste Rade!

sl In einer der letzten Nummern dieses Blattes war
ein Beiglerch des Wahlergebnisses zur Nal 'onalversaminlung
mit dem der ReichsiouSwaht in Jahre 1912 enthalten.
Bei der früheren Freisinnigen, jetzt demokr. Partei war in.
sofern ein Irrtum unt>rlau ' en, ais die Stimmenzahl von
1912 mit 1208 Stimmen angegeben war. In Wirklich»
keil waren ober im Obertahnkleffe nur 591 Stimmen für
den damaligen Kandidaten abgegeben worden, so daß die
demokratischePartei bei der Wahl am letzten Sonntag
einen Gesamtstimmenzuwachsvon 5605 Summen zu ver¬
zeichnen hat, mithin also ganz gewaltig gestiegen ist.

(!) Deutsche Bolkspartei. Nachdem die Wahlen zur Na¬
tionalversammlung vorüber und das Ergebnis soweit fest-
strht, daben die Parteien die Arbeiten für die Wahl zum
Preußischen Landtag ausgenommen. Den Reigen e>öffnete
gestern abend die Denische Volkspartei mit einem Vortrag
des Professors Dr ü ner von Frankfurt a. M . In ruhrger,
sachlicher Weise zeigte Redner was dem Staate Preußen
noltut und wie dle Deutsche Volkspartei denselben wieder
aufbauen will. Als Redner der Gegenparteien kamen Dr.
Schwarte  van der Demokratischen Partei und Dr . Knrt
Abel  von der SozialdemokratischenPartei zu Wort . ES
verdient besonders hervorgehoben zu werden, daß die ein¬
zelnen Redner sich bemühten, den Gegner zu verstehen
und auf seine Ausführungen einzugehen, s«daß iin allge-
meinen ein friedlicher Ton oo, herrschte, der wohltuend be¬
rührte . Den Rednern der Gegenparteien erwiderte Amts¬
gerichtsrat Dr . Loh mann  in längeren Ausführungen.
Das Schlußwort erhielt dann noch Professor Drüner , der
ebenfalls nochmals seinen Gegnern Rede und Antwort
stand. *

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 24. Januar 1819.

+ Die Preise für Bahnen- und tzcrbstgemüsekoulerve».
Die Gemüsekonserven- Knegsgesellschatt in Braunschweig
vkröffenilicht im „Reichsanzeiger Nc. 12" eine Bekannt¬
machung über die diesjährigen Hersteller-, Groß- und
Kleinhandelspreise für Bohnen- und Herbstgemüsekonserven.
Die Kleinhandelspreise müssen auf jeder Dose vermerkt
sein.

vermischte Nachrichten
Mainz, 21. Jan Bei Budenheim schlugen die Fran¬

zosen eine drille Schiffsbrücke über den Rhein. Die Ein¬
weihung der 600 Meter langen und strategisch wichtigen
Brücke fand unter Entfaltung reichsten Gepränges statt.
General Mangin wohnte der Feier an Bord des Kanonen¬
bootes „Argonne" bei.

Bingen, 21. Jan . D'e französisch Militärverwaltung
des Kreises Birgen Hai ong.ordnet, daß in allen O .>er
klaffen der städtischen und ländlichen Pocksschulen des Ver-
waltunosbezirks Bingen wöche-itich deel Stunden franzö¬
sischer Unterricht zu erteilen ist.

Halle a. S ., 22. Jan . Ter Arbeiterrat für den Re¬
gierungsbezirk Merseburg teilt mit, doß er sämtliche Berg¬
baubetriebe für Kohlen, Kali und Kupfer bei Halle, Mans¬
feld, Weißenfels. Bitterfeld und Seitz zur schleunigsten
Sozialisierung unter seine Aufsicht genommen habe, ebenso
das Hallesche Oberbergamt. Etwaiger Widerstand gegen
die Vergesellschaftungder Bergbaubetriebe solle dnrch Ge-
neralstreik gebrochen werden.

Letzte Nachrichten.
Die Shfung der Mo «k«de.
Berlin. 2». Jan . (W. B.) Die Wirkungen der « lok-

kade « ährend des Krieges auf die Sterblichkeit in Deutsch-
land , namentlich vom Herbst 1816 bis Ende 191», sin»
inzwischen genauer festgestellt worden. Die Zahlen sin»
weit höher als bisher angenommen wurde. Es hat sich
die erschreckende Tatsache ergeben, daß mehr als 500.000
Todesfälle lediglich auf Ernährungsschwierigkeiten zurück-
zusühren find. Die Feststellungen sind mit der größten
Vorsicht getroffen und geben eher eine zu kleine als zu
große Zahl . Alle diese Menschen sind eines elenden Todes
gestorben. Ihre Leiden waren mit den schwersten psych-
ischen Leiden ihrer Angehörigen verknüpft, die ihnen nicht
das geben konnten, was sie brauchten. Es handelt sich be¬
sonders um schwache Frauen , alte Leute und Kinder» kurz
um Personen , die nach ihrem Zustande die mangelhafte
Ersatznahrung besonders schlecht vertrugen. Es sin» nur
die Angehörigen der Zivilbevölkerung gezählt. Die ge-
nauen Feststellungen sollen mit dem benutzten Material
ausführlich veröffentlicht werden, um zu beweisen, daß r§
sich um keine falsche Propaganda , sondern um streng ad¬
jektive Feststellungen handelt.

KrtegSwuchere» gros.
Aus München meidet dem »Franks. Miltagsblatt " ein

Privailelegramm : Gegen die Inhaber der bekannten Mä «»
chener Herrerkonfektionsfirma Isidor Bach ist wegen Zu¬
rückhaltung großer Warenbeuände und ungewöhnlicher
Pietsüberschreitungen ein Strafverfahren eingeleitet mor¬
den, das schon in der Vo Untersuchung einen so gewalti¬
gen Umfang angenommen Hit. daß mit der Durchführung
ein eigener Untersuchungsrichter beim Landgericht Män-
chcn 1 betraut werden mußte.

Kirchliche Dlachrichle«.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 26. Januar , vormittags 10 Uhr predig
Hofpr. Scheerer,  Lieder Nc. 201. 267. KtndergotteS-
dienst. Lied Nr . 204.

Die Amtswoche hat Hofpr. Scheerrr.
Katholische Kirche.

Samstag 5 Ukr Berchigelegenhest; Sonntag 7 Uhr
Beichtgelegenheil ; 8 Uhr Frühmesse; 9 '/ , Uhr Hochamt mit
Predigt ; 2 Uhr Andacht.

Werktags hl. Messe um 7 Uhr; Montags und Dv»-
nerstags um 8 Uhr.

Synagoge.
Freitag abend 4 Uhr 15 Min.
Samstag morgen 9 Uhr. Mittag 3 Uhr.

Abend 6 Uhr 00 Min.

Kücherbesprechang.
„Wegweiser fftr daS w-rktätige Sol!". Monatsschrift.

Herausgeber Hermann Kolk-ff, Reichsoeilag, Berlin-Zehlen¬
dorf-West. Jährlich 12 Hefle. Preis wo Jahrgang »
Mark (einzelne Hefte 38 Pfennig). Die Monatsschrift
.W gweiser für das werktätige Volk", die soeben ihren
8. Jahrgang beginnt, ist wie keine zweite geeignet, »e«
v itertändische» Gedanken überall da wachzuhalten, zu ver¬
breitern und verliefen, wo man seiner Mahnung ein Ohr
zu leihen willig ist.

Briefkattea.
W . 100. Die Entlassung seitens des SoldatenratoS

ist nicht rechtsgültig , sie ist es nur dann, wenn sie vom Ge¬
sotz-Truppenteil oder Bezirkskommando ordnungsmäßig er¬
folgt ist. Anspruch auf Unterstützung haben Sie nicht
mehr, da diese mit dem Tage der Entlassung wegfäll.

Ge «. Reg . 3 Nr . 104.
Cfcn dem Genoffenschaftsregister ist unter Nr 3 »ei der
>0 Firma Borschußverein zu Weilmünster, Eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht, am 13. Jan.
1819 folgendes eingetragen worden: l

In der am 8. Dezember 1918 stattgehabten
Generalversammlung wurde an Stelle des aus¬
scheidenden Kontrolleurs Heinrich tzel» i» Weil¬
münster, der Buchdruckerribefitzer Heinrich tzirschhünftr
Weilmünster vom I. Januar 1919 ab als Kon¬
trolleur neugewählk.

Weirburv . ^eu 21. Januar 1919.
Das Amtsgericht I

Ein Junge
kann in die lehre treten b i
Otto Feldhauseu, Schneiderin.

Schwanengasje.

Ein

Einspänner-
Pferdewagen

steht zu verkaufen.
Zu ersr. i. o. Geschäftsst.

Braves

Mädchen
gesucht.
Frau O. Priester. Weilburg.

Studieaaffeffor
iucht sofortmöbliertesZimmer.

Zu ersr. i , d, Geschäftsst.

Zigaretten und
Tabak

e« gro? nnd en detail.
LoniS »ntzl. Weilmünster

Stenografen -Ber-
ein Stolze - Schrey

Beginn' des Anfänger. Un-
«errichls Di -nstMa . den 28.
i». Mts ., abends 8l/2 Uhr im
Hotel „Lord".

Der Vorstand.Witwer,
ans. 30 Jahre mit 2 Ki röern
suckt, da es ihm all paffend.
Damenbekannischaft kebltz auf
diesem Wege die Bekanntsch.
eine? anständigen -Mädchens.
Witwe mit Kind nicht ausg.

Offert, m. Bild unt . E. 112
a. d. Geschäftsst. d. Bl.

Simmentaler Bulle
(Gelbscheck) vom Herdbuchtiere
abstammend, steht zu verkau¬
fen bei
Landwirt tzeiarich Bnsjwriler,

Eschenau.



u.  A . ST/7.
» » *• « Handelsregister . Abteilung A, ist bei bet Firm«

Inseph Brühl Nachfolger , u Weilburg (Nr. - 7 des
Registers ) «m 17. Januar 194» folgendes eingetragenwarden:

Spalte 2 : Die Firma ist in ..Karl Schepst" geändert.Weilburg, den 22. J«nuar 1919.
Das Amtsgericht I.

Bekanntmachungen der Gradr
Wellburg.

Rach der Vakanzenliste des Kreis- und Bezirksarbeits-
Nachweises Limburg a. Lahn. Walderdorffer-Hof. Fahrgaffe
Nr . 5 vom 18. Januar 1919 werden gesucht:

Offene Stellen r
2» landw . Knechte, 1 »erh. Schweizer, KL Holzhauer, 380
Bergarbeiter , * 224 Steinbrucharbeiter . 30 Steinkipper , 14
Steinhauer , 13 Ehamotteformer , 2 Eisendreher, 4 Mafchinen-
schlaffer, 1 Reparaturschlosser, 2 Schmiede, 1 Uhrmacher,
3 Schneider, 12 Schreiner , 5 Schuhmacher, # Fuhrleute , 4
Erdarbeiter . Lehrlinge : 2 Anstreicher. 1 Schuhmacher. 1
Bäcker.

Weibliche Abteilung:
1 Wirtschafterin, mehr. Mädchen aufs Land für Haus-
und Feldarbeit . Haus , und Küchenmädchen, Alleinmädchen,
Zimmermädchen, 1 Jungfer , Köchinnen, 1 Büffetfräulein.
Mouatsmädchen , Putz - und Waschfrauen.

Es suchen Stellung:
Landwirtschaft : 2 Verwalter.

b) Industrie : 1 Maschinenschloffer, 1 Elektromonteur, 1
Fobrikaufseher für Chemische Fabrik , 1 Gerber, 1 Müller,
1 Bäcker, 1 Konditor, 1 Metzger. 7 Maurer, 2 Maler und
Nnjtrricher» 1 Buchdrucker, 1 Schriftsetzer, 3 Maschinisten,
2 Heizer, 3 Fabrikarbeuea . 1 Kellner, 1 Koch, 1 Kraft,
»agenführer.
c) Kaufmännisches Personal : 9 Kontoristen, 2 Buchhalter,
1 Lagerist der Eisenbranche, 1 Btrogehülfe.
ck. Kiiegsbeschädlgte : 1 Scukateur , Lungenleiden, 1 Stuka»
leur als Zeichner, 1 Steinbrucharbeiter , Verkürzung des
rechten Beines , 1 Steinbrucharbeiter Verlust des linken
Auges.

Weibliche Abteilung:
1 Hotelköchin, 1 Stütze, 1 Kinderfrl., 1 Säuglingspflegerin,
mehr. Bürogehilstnnen , 1 Verkäuferin, die nebenbei im
Haushalt hilft.

Der Magistrat.

Fleischausgabe.
In dieser Woche erhalten die Einwohner Weilburgs

und die uns angeschlossenenOrte Fletsch und Wurst
m denjenigen Metzgereien, denen sie zugeteilt sind.

Der Verkauf findet Samstag pon 9—2 Uhr statt.
Die Fleischverteilungsstelle.

Teigwareu und Kaffee-Ersatz
können abgeholt werden.

LebeaSmittelstelle

heute aachmittag und SamStag nachmittag von 2—5 Uhr
«erkaufen wir an der Moser' ,chen Mühle trockenes zerklei¬nertes

Buchenhslz
den Zentner zu Mk. 3,50.

WeUbnrg, den 24. Januar 1919.
_ _ Der Magistrat

Rehme bis zum 5. ftcbrnat keine

Oelfrüchte und Bucheckern
an . Die Herren Bürgermeister bitte ich. dieses im Interesse
der Einwohner bekannt zu machen.

-__ Oelm ühle Knapp , Weyer.

Bergleute
für unseren Betrieb in Hose « gesucht.

Meldungen bei Obersteiger Her « . Müller  in
Laughecke.

_ »ergba«.« es,ll schaftm b H.

Bekanntmachung.~~
Am Sonnabend, den 25, Januar , nachmittags 4 Uhr

wird in dem Wäldchen hinter dem Kanonen, ck eine Spren¬
gung von Gasgranaten vorgenommen. Zu dieser Zeit
wird die Frankturterstraße von der W -' gegabel bis zum
Kanoneneck sowie die Straße nach Eubach vorübergehend
^gesperrt . Den Anorodnungen der Absperrposten ist un¬
bedingt Folge zu leisten.

Weilburg. den 23. Januar 1919.
Garntsoukommaudo

Deutsche Demokratische Darin.
g de«L24 Januar 1919# nachmittags

Gxtlichk UMs-Ntistlmlaiig
in LanbnS-Efchbach (Turnhalle ).

Freitag , de « 34 Januar 1919 , abends 81/* Uhr

äfftnlliditN«!l»-NnsWMluli
tn Aeilmilnster Sasthof Schmidt.

Der Vorstand.

Oank8a§un§.
Für die viele aufrichtige Teilnahme bei dem schweren Verluste dar uns betroffen

hat , sagen wir allen unsern herzlichsten Dank . Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Türk  für

die Trostworte am Grabe , Herrn Lehrer Sandhöfer  für den Grabgesang der Schulkinder
und für die vielen Kranz - und Blumenspenden.

Audenschmiede, den 21. Januar 1919.

Famlie Philipp Färber.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an der Beerdigung unseres lieben
Verstorbenen , sowie für die zahlreichen
Blumenspenden herzlichen Dank . Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Meyer  für die
trostreichen Worte am Grabe.

Rankei , den 21. Januar 1919.

Familie Heinrich Löhr.

Bekannlmacyuilgen Der SlaDl r-tuntet
Wichtige Bestimmungen

über das Verhalte» in der nemrate» .Zone.
1. In der neutralen Zone dürfen sich Militärpersonen,

welche nicht rechtmäßig beurlaubt oder von ihrem Truppen-
teil entlassen find, nicht aushalten. Rechtmäßig beurlaubte
Personen dürfen sich nur vorrübergehend in der neutralen
Zone aufhalten. Sie haben sich eine Aufenthaltsgenehmi-
gung bei dem zuständigen Landralsamt zu bewirken und
mit dieser bei der Polizeiverwaltung anzumelden.

3. Alle infolge des Krieges mobil gemachten Personen
müssen in einer Liste geführt werden und haben sich zum
Zwecke der Aufnahme in dieselbe bi« zu« 25. Januar 1919
im Stadthause zu melden und zwar in den Vormittags-
stunden.

Als mobil gemacht gelten sämtliche männliche Per-
fonen der Jahresklaffen 1870 —1900 und diejenigen der
Jahresklaffe 1869, welche nach dem 1. August geboren sind.

3. Alle demobil gemachten Personen haben sich in
dem gleichen Termine im Stadlhause zu melden.

Die Durchtührunq der zu 1 bis 3 bezeichneten Maß-
nahmen ist von der Entente gefordert worden und wird
die strenge Durbführung derselbe durch französische und
amerikanische Offiziere kontrolliert werden. Wenn irgend,
welche V̂erstöße (nicht vollständige Meldung ) oder un¬
erlaubter Aufenthalt pp durch die Kontrolle ermittelt wer»
den, dann sind strenge Strafen zu gewärtigen : Belegung <
mit feindlichen Truppen , Zahlung von Kriegssteuern,
Lieferung fvon Lebensmitteln, Fortführung von Geiseln,
Gefangennakme der Schuldigen und Verurteilung derselben
usw.

Es liegt deshalb im Interesse der gesamten Ein¬
wohnerschaft, daß die vorstehenden Bestimmungen genau
befolgt werden.

Rirnköl , den 20. Januar 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Die Wahlen zur verfassunggebenden preußischen
Landesoersammlung finden Touutag de « 26 . Januar
1919 , vormittags9 Uhr bis abends8 Uhr für die Wähler
der Stadt Runkel urz Stadthaus statt.

Wahlvorsteher : Bürgermeister Reymann,
Stellvertreter : Beigeordneter Sie n gl er.

Runkel, den 20. Januar 1919.
Der Magistrat.

z. de» 27. Januar , vormittags 9 bis 12 Uhr
werden die Fettkarten ausgegeben.

Rurrksl, den 20. Januar 1919.
Der Magistrat.

Das Büro des Bürgermeisters und Standesamts ist
nachmittags für das Publikum geschlossen.

Runkel, den 22. Januar 1818.
Der Magistrat.

An die Beamtenvereinigung des
Oberlahnkreises.

Auf die Anfrage vom 23. 1. i« „Weilburger Anzeiger"
erwidern wir folgendes:

Durch die rechtsstehende Presse lief in den letzten
Tagen eine Nachricht, die bald im redaktionellen, bald im
Inseratenteile verbreitet wurde. Danach will ein (unge¬
nanntes ) Vorstandsmitalüd des Bundes deutscher Justiz-
sekretäre am 3. 12. 18 im Abgeordnetenhause mit den beiden
Regierungsmitgliedern Hirschu.Ströbel eine Unterredung ge-
habt haben,' » der Beamtenfragen besprochen wordensein sollen.
Eure derartige Unterredung fand auch nicht zwischen einem
Mitglied des Bollzugsrates Strobel und Minister Hirsch
statt. Im Inserat des „Lokalanzeiq r§" vom 18. 1. heißt e§
dann weiter : Im Verlaufe dieses Gesprächs äußerte der eben¬
falls anwesende Ströbct : Anstellung der Beamten auf
Lebens,eit. Ruhegehalt und Hinterbtiebenensürsorge werden
wohl bald der Vergangenheit angehören. Während der
ganzen Dauer des G sprächS war Hirsch zugegen und
widersprach den Ausführungen StrSbels nicht. An der
ganzen Erzählung , die offenbar nur zum Zwecke des Wahl-
manöoers erfunden worden ist, ist nicht ein Wort wahr.
Eine derartige Unterredung mit Hirsch und Ströbel hat
weder am 3. Dezember oder noch sonst irgendwann statt-
gesunden. Niemals ist es dem damaligen Minister Ströbel
eingefallen, so irrsinniges Zeug zu rede« und niemals
war Minister Hirsch Zeuge einer solchen Unterredung.
Richtig dagegen ist. daß die preußische Negierung am 12.
November eine von Hirsch und Ströbel Unterzeichnete Be¬
kanntmachung erlassen hat (Reichs- und Staatßanzeiger
vom 13. Noo.), wodurch sämtlichen preußischen Bebörde«
und Beamten versichert wurde, daß ihnen ihre gesetzlichen
Ansprüche unverkürzt „gewährt " werden.

Für die sozialdemokratischePartei.
Bierbrauer. Hoin.

Anläßlich meines Scheidens aus Wolfenhausen
gestatte ich mir auf diesem Wege nochmals meinen lieben
Ouartierwirten Herrn Heinrich Strauß und « emahlia meinen

aufrichtigsten Dank
für die liebevolle Ausnahme, das freundliche Entgegen-
kommen, sowie die äußerst noble Bewirtung entgegenbrin-
gen zu dürfen.

Gleichzeitig wünsche ich allen Bürgern des ehrwür-
digen Wolfenhausen  fernerhin ein bestes Wohlergehen.

Waller Zohm.
Vizefeldwebel u. Batls .-Schreibrr,

II . Batl . Jnftr .-Regt. 174 Thal«  a . Harz.

An Essershausen.
Im Weiltal liegt ein Dörflein klein,

Da waien wir als Gäste.
Man tat uns dort des Guten viel,
Man gab das Allerbeste.
Jzr Mädchen habt bereitet unS
Eo manche frohe Stunde,
Beim „Stroh " da haben wir getanzt
Eo manche flotte Runde.
Nun läßt das Vaterland uns zieh' »
Zur Mutter und zum Liebchen,
Drum nehmt als Absch'edlgcuß und Dank
Von uns dies kleine Liedchen.

Die enllaffenen 27-r aus Effersh us-n.

Deffeutticher WsttrrdkE
Dienststelle Weitbnrg (Laudwirtschastschnle).

VoraussichtlicheWitterung für SamStag , den 25. Jan.
Keine wesentliche Witterungsänderung.



Wähler und Wählerinnen!
wählt nur die Liste der Deutschen Demokratischen Partei , beginnend mit dem Name« :

Rade.

Haushalte!
Es ist eigentlich unnötig, zu diesem Artikel, bev aus der „Täglichen Rundschau", dem sührenden Blatte der Deulsche»

Volkspartei stammt, etwas zu sagen. Aber wir freuen uns, daß die Deutsche Volkspartei noch einmal kurz vor den Wah en en ah-
lern zeigt, mit welch traurigen Mitteln sie sich gezwungen sieht, Wahlagita.iau zu treiben. Dies- Art der Wahlmache,st Demagagt, m
ungeheuerlichster Farm und kein Flugblatt schaff, diese Tatsache aus der Welt. Schon di- Einleitung: „W .r w.r -rf - h°°n, pl- m«
di- amtlichen usw." zeig«, daß der ganze Artikel ohue jede feste Unterlage m die Welt hmaus posaunt « >rd. Das M ch
vom Teilen können sie heute nicht mehr verbreiten, ohne ansgrlacht zu werden, und so muß man also versuchen, mit anderen Schauerm rcn
auf die Gemüter einzuwirken. ~

* Wähler, zeigtb| r Deutschen Bolkspartci, daß Ihr einen derartigen Artikel richtig einzuschätzen wißt und gebt Eure Stimme
zu Eurem und dem Wohle Eurer Kinder der Liste der sozialdemokratischenMchrheitspartci,

der Liste Gräf!

Landwirte!
Handwerker, Gewerbetreibende, Bergleute, die ihr alle kleine Bauern seid, erinnert euch auf eure wahren, gemeinsamen Interessen:

Freier landwirtschaftlicher Betriebe und Beseitigung der bürokratischen Zwangswirtschaft.
Die Durchführung des gesamten landwirtschaftlichen Programms der Sozialdemokraten ist der Untergang des kleinbäuerlichen eine es.
Auch wenn ihr durch den Krieg noch so schwere Opfer an Gut und Blut gebracht habt, gebt jetzt nicht der Sozialdemokratie eure

^ede wirkliche Demokratie muß einen neuen Krieg verhindern und den alten Zwang der übertriebenen Militürherrschaft beseitige«.
Wählt nächsten Sonntag alle die Kandidaten der „Deutschen Demokratischen'Partei" und des „Deutschen Dauernbundes"

Naöe —Ehlers — Soll.
Im Namen von mehr als 40 Cnbacher Landwirten, Handwerkern, Gewerbetreibenden und Bergleuten:

Wilhelm Bock, Landwirt, Friedrich Weinbrenner, Landwirt, August Würz , Landwirt.

Wähler und Wählerinnen , insbesondere auch aus der
Landwirtschaft treibenden Bevölkerung und der christlich ge¬
sinnten Arbeiterschaft wählt die Liste'der

Deutsch -national -Volkspartei
und des

Bundes der Landwirte,
beginnend mit den Namen:

Ritter, Werner, Geck, Birne, und Sen!

Demokratische Partei.
Am Ureitag . de » 24 Januar ISIS , abends

8 Uhr spricht im "Saalbau"
der Kandidat zur Preußischen National¬

versammlung
Herr Pfarrer a. D. D. MartinRa6e

Uni»ersitLt§pr,fess»r onl Marburg.
Frauen und Männer kommt recht zahlreich.

— Freie Aussprache. —
Rur Wahlberechtigte habe» Zutritt.

Der Vorstand.

Slrüiu |»ie 9 »ofken,
Strickgarne »Fussünge
empfiehlt zu vorteilhaften Preisen

Uritz Glöckner jr.

Wälder und Wälilerinnen!
wählt nur dieiListe der Oeutschen̂ vemokratischen Partei » beginnend mit dem Namen:

Rade
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